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Verſtändigung oder Gewaltfrieden?
Der Vorſitzende der deutſchen Waffenſtillſtands

kommiſſon in Spaa hat geſtern abend folgende Note
überreicht:

„Nach engliſchen Blättermeldungen hat Premier-
miniſter Lloyd George erklärt, daß der Friedensver
tragsentwurf den Deutſchen zugeſtellt werde, ſobald
Präſident Wilſon ſeine Genehmigung gegeben habe.
Man werde den Deutſchen aber nicht geſtatten, über
den Entwurf zu debattieren oder irgendwelche
Veränderungen an ihm vorzunehmen. Das Datum der
Einberufung der deutſchen Delegation hänge von der
inneren Lage Deutſchlands ab.

Zu derſelben Zeit hat der franzöſiſche Miniſter
des Auswärtigen, Pichon, in der wöchentlichen Pariſer
Preſſekonſerenz nach übereinſtimmenden Meldungen der
ſranzöſiſchen Preſſe erklärt, daß die Alliierten ſich in
keine Debatte über den Vorfrieden mit den Deutſchen
ein laſſen werden. Die Deutſchen dürften den Vor
frieden, ſo wie er ausgearbeitet worden ſei, nur an

nehmen oder ſie könnten ihn auch ablehnen
Der Reichsminiſter des Aeußeren und ich als Vor

ſitzender der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion er
ſuchen um baldige Aufklärung, ob dieſe n
der e re und franzöſiſchen Preſſe, welche bisher
ohne Widerſpruch von zuſtändiger amtlicher Seite ge
blieben ſind, als zutreffend e werden müſſen
und ob die alliierten und aſſoziterten Mächte nach die
ſen Meldungen zu verfahren gedenken.

Reich miniſter Erzberger.
Geſährdung der Lebenscittelzufuhr.

Streik ver Seeleute.
Ein folgenſchwerer Beſchluß wurde in der Voll

verſammlung der Seeleute aller Chargen gefaßt. Es
handelt ſich um die Auslieferung unſerer Handelste. Bekanntlich hat die Entente in dem Waffenſtill

andsvertrage geſordert, daß die deutſchen Seeleute
nach Ueberführung unſerer Flotte in feindlichen Be
ſtimmungshäfen abgemuſtert werden ſollen. Nach
e e Verhandlungen faßten die im Zir-us Buſch e Menge Seeleute folgende Entſchlie-
ßung: „Die heutige Vollverſamm!ung der Seeleute
aller Chargen verweigert die von der Entente gefor
derte Auslieſerung der ven tſchen Flotte und macht
es allen deutſchen Seeleuten und Arbeitern zur Pflicht,
die Arbeit auf deutſchen Schiffen zu verweigern.“

er wird hierzu erklärt:
wiſchen dem Verband der deutſchen Reeder und

dem Transportarbeiterverband haben im Laufe der
letzten Wochen. eingehende Verhandlungen über ein
neues Tarifabkommen ſtattgefunden. Die Verhandlun-
gen führten erfreulicherweiſe zu einem guten Reſul
kat, der Tarifvertrag kam zuſtande.

Eine kleine Gruppe radikaler Seeleute, im Deut
der Seemannsbunde organiſiert, ſuchte dies zu zer-
ſtören und trat an die Reeder mit der Forderung
Hheran, die Sätze des Tarifvertrages um 100 Prozent
zu erhöhen. Würde dieſer Forderung nicht nachge
ren ſo würden die deutſchen Schiffe nicht aus
ahren.
Der deutſche Seemannsbund ſuchte die Arbeits

willigen von der Anwerbung fernzuhalten, berieſ
in Hamburg und Bremen öffentliche Verſammlungen
ein und forderte diie Seeleute auf, ſich nicht an
werben zu laſſen.

Dieſes Verhalten des Seemannsbundes iſt das
denkbar volksfeindlichſte; es ſchädigt nicht nur das
deutſche Volk auf das allerſchwerſte, es ſetzt auch
die deutſchen Seeleute der Gefahr aus, daß ſie auf
ihren Schiffen nicht verbleiben können, ſondern von
den Alliierten heruntergenommen werden. Das Ver
halten des deutſchen Seemannsbundes kann daher
nicht ſcharf genug gebrandmarkt werden. Es iſt von
den übrigen Arbeitern in Hamburg und Bremen zu
erwarten, daß ſie gegen dieſes arbeitsfeindliche Trei
ben mit allem Nachdruck auftreten.

Haltung der Regierung.
Die Regiterung iſt entſchloſſen, dem Terrorismus

des ſpartakiſtiſchen deutſchen Seemannsbundes, der
die Ausfahrt der Lebensmittelſchiffe aus den deut
ſag Häfen verhindern will, mit den ihr zur Ver
ügung ſtehenden Mitteln kräftig zu begegnen Sie

hat bereits Maßnahmen getroffen, um die arbeits
willigen Seeleute des Transportarbeiterverbandes, die
egenüber dem Seemannsbund weitaus in der Mehr

ſind mit den ſtaatlichen Machtmitteln gegen
ewalttätigkeiten zu ſchützen

Lockmittel für Deutſch- Oeſterreich.

Wie in Wiener parlamentariſchen Kreiſen mit
eteilt wird, iſt Miniſterpräſident a Lammaſch in
aris eingetroffen. Profeſfor Lammaſch ſoll Aufſchluß

über Deutſch Oeſterreich und die Nationalſtaaten geben.
Ueber den Plan der Neutraliſierung Deutſch

ſterreichs werden noch Einzelheiten mitgeteilt:
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bahnen, die von Norden nach Süden führen, ſollen
internationaliſiert werden; ebenſo wird die Regelung
des Schiffsverkehrs übernonrmen. An eine Donau
förderation iſt aber dabei nicht gedacht.

Die Entente würde v ſorgen, daß die Wirt

keit gegeben, ſeine Finanzen zu ordnen

ſchaftsfrage gelöſt, die Verſorgung mit Lebens
mitteln und Kohlen geſichert würde. Jn Wien
wird zu dieſem Zewck eine Kommiſſion eintreffenum dieſe Plane zu prüfen. Die Anſchlußmöglichtoit
an das Deutſche Reich wird in S Weiſe abge
lehnt. Die Frage ſoll dem Völkerbund vorbehalten
bleiben.

Jn den letzten Tagen iſt wiederholt über eine
Schwenkung Italiens in der Anſchlußfrage berichtet
worden. Dieſe letzte r entbehrt jeder Begrün
dung. Die Haltung Jtaliens hat in dieſer Hin
ſicht keine Aenderung erfahren, und man ſteht in Rom
nach wie vor dem Gedanken des Anſchluſſes freund
ſchaftlich gegenüber.

Aus Paris wird gemeldet: „Petit Pariſien“ teilt
mit, daß die franzöſiſche Regierung den Plan hat, of
fizielle Beziehungen mit en a oſtee wieder auf
zunehmen. Pichon hat den franzöſiſchen Geſandten
im Haag, Alliſe, nach Paris entboten. Dieſer war vor
dem Kriege Geſandter in München und ſoll jetzt zum
Geſandten in Wien ernannt werden.

Ablehnung der volniſchen Forderungen.
Die Verhandlungen der Unterkommiſſionen der

Deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion mit der inter
alliierten Kommiſſion zur Feſtſetzung der Ausfilh
rungsbeſtimmungen für die militäriſche Demarkations
linie ſind am Mittwoch früh in Poſen abgebrochen
worden.

Es war für den Augenblick nicht möglich, zu
einer Einigung zu gelangen, namentlich über die ſo
genannte paritätiſche Oberkommiſſion. Dieſe ſollte als

eſchwerdeinſtanz dienen für die Paritätskommiſſion.
Dieſer letzteren war zur Aufgabe geſtellt, eine voll
kommen paritätiſche Behandlung der Deutſchen und
Polen beiderſeits der Demarkationsliinie ohne Unter
ſchied der Nationalität in bezug auf Schutz des
Lebens, der perſönlichen Freiheit, des Eigentums und
der Ausübung des Berufs und des öffentlichen Rechts
zu garantieren. Die paritätiſche Oberkommiſſion
ſollte ſich nach dem deutſchen Vorſchlag zuſammen
ſetzen aus je einem von der preußiſchen Regierung
und der internationalen Kommiſſion ernannten Mit-
glied ſowie einem neutralen Vorſitzenden, welcher ent
weder vom Bundespräſidenten der Schweiz oder dem
Papſt ernannt werden ſollte.

Die Alliierten haben demgegenüber eine andere
Zuſammenſetzung empfohlen, nämlich einen Alliier
ten, einen Deutſchen, einen Polen und zwei noch zu
kooptierende Mitglieder, ſo daß unter allen Umſtän
den die

Alliierten die Mehrheit
gehabt hätten. Als endgültiger Vorſchlag blieb dann
von beiden Seiten beſtehen: auf der deutſchen Seite
der Plan, den Vorſitzenden durch den Papſt ernen
nen zu laſſen; auf der Ententeſeite die Abſicht, die
Wahl des Vorſitzenden der internationalen perma
nenten Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa zu über
tragen.

Die deutſche Regierung ſah die Jntereſſen der
Deutſchen bei einem zahlenmäßigen Ueberwiegen der
Entente nicht geſichert, während die interalliierte
Kommiſſion wiederum durch keinen Neutralen und
auch durch den Papſt nicht den Vorſitzenden ausge
wählt wiſſen wollte.

Von deutſcher Seite iſt nichts unverſucht ge
blieben, um namentlich den Vorſchlag des von päpſt-
licher Seite aus zu wählenden Vorſitzenden in beſon-
ders eindringlicher Form den Polen nahe bringen
zu laſfſen, worauf aber aus formalen Gründen der
Vorſitzende der interalliierten Kommiſſion, Botſchafter
Noulens, nicht eingehen zu können glaubte und die
Verhandlungen abbrach.

Der Abbruch der Verhandlungen iſt für die deut
ſchen Jntereſſen kein Verluſt, da auch die von der
Entente gemachten militäriſchen Vorſchläge den deut
ſchen Anſprüchen nicht genügen

Arbeiter aufs Land!
Erleichterungen für den Umzug.

Eine Verordnung, die lange erwartet wurde, iſt
mit ſofortiger Geſetzeskraft ergangen. Sie bietet den
aufs Land oder in die Forſtwirtſchaft gehenden Ar
beitern neue große Vorteile und ſoll damit unſere
künſtige Ernte, die durch den großen Landarbeiter-
mangel außerordentlich gefährdet erſcheint, endgültig
ſicherſtellen.

Erwerbsloſe, die der Gemeinde letzten Wohn
Prtes den Nachweis erbringen, daß ſie eine Stelle in

en
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Biertelßhrlicher rris: durch Se e 160 Mk.von unſeren en De Haus legt e a e den
Drieſträger 1,73

Vierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se
ſaftsfielle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanfielten augenemmen.

Amtkliches Berkündigungsblatt für die Stadt Teuchern

2. Dasſelbe erhalten die zur Weiterführung des
Haushalts notwendigen initreiſenden Femilienangehd
rigen, wenn der Gemeinde des letzten Wohnortes nach
gewieſen wird, daß auch deren ÜUnterkunft am neuen
Wohnorte geſichert iſt. In dieſem Farle wird auch
freier Umzug durch die Bahn gewährt, den die Ge
beehit in welcher der Arbeiter zuletzt gewohnt hat,

e. t

3. Bleiben aber die Familienangehörigen am lez
ten Wohnort und gehen nicht mit aufs Land, ſo bekom
men ſie W der Familienvater auf dem Lande
oder in der Forſtwirtſchaft arbeitet, die Familienunter
ſtützung weiter, und 57 bis zu dem 15 fachen der
Zuſchläge, die als Höchſtſätze den Familienangehdri
gen der Erwerbsloſen gewährt werden können.

4. Außer dem Lohn haben die auf dem Lande in
Selbſtverſorgerbetrieben beſchäftigten Arbeiter noch das
Recht auf Selbſtverſorgerrationen.

5. Endlich werden die Arbeiter auf dem Lande bei
Pachtungen oder bei ſonſtiger Nutzung von Land für
den Bedarf ihres Haushaltes bevorzugt.

Vrenßiſche Landesverſamenlung.

Berlin, 20. März. Beginn der Sitzung 3 Uhr. Der
Geſetzentwurf über die Gewährung einer Entſchädigung an
die Mitglieder des Hauſes (1000 Mark monatlich während
der Tagung) wird ohne Erörterung in erſter Leſung er
ledigt und in zweiter Leſung angenommen.

Die Weiterberatung der Notverfaſſung wird fortgeſetzt.

Abg. Oeſer (Dem.): Da die Souveränität bei der Lan
desverſommlung ſelbſt iſt, ſo iſt ſie auch berechtigt, daß ſie
den Miniſterpräſidenten wählt, der dann die übrigen Mit
glieder beruft. Das beantragen wir.

Abg. GraefAnklam (Dn.) befürwortet einen Antrag ſei
ner Partei auf Einſetzung eines Staatspräſidenten, der das
Staatsminiſterium zu berufen hätte. Sollte unſer Antrag
abgelehnt werden, ſo werden wir dem Antrage der Demo
kraten zuſtimmen.

Abg. Dr. Am Zehnhof (Ztr.): Auch wir behalten die
Frage des Staatsoberhauptes noch unſerer Prüfung vor.
Für die Notverfaſſung genügt die vorgeſehene Regelung.

Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.) ſpricht für einen Staats
präſidenten, der die Regierung ernennt.

Abg. Freymuth (Soz.)? Wir wollen ein einyheitliches
Deutſchland haben. Dieſem idealen Geſichtspunkt widerſtrebt
die Einſetzung von Staatspräſidenten in den Einzelſtaaten.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) lehnt den Staatspräſidenten
ab. Auch den Antrag der Demokraten lehnen wir ab, denn
er iſt eine Hintertür, durch die der Staatspräſident ein
ſchlüpfen kann.

Unzer Ablehnung aller Anträge wird darauf S 3 in der
Faſſung des Entwurfes Berufung der Regierung durch den
Präſidenten der Landesverſammlung) aufrecht erhalten.

S 4a wird unter Ablehnung ſämtlicher Abänderungen
mit einem von dem Abg. Dr. v. Krieg (Dn.) befürworteten
Zuſatz durch den die Schließung und förmliche Vertagung
des Landtages ausgeſchloſſen wird, angenommen.

Abg. Dr. Deerburg (Du.) beantragt die Aufnahme einer
Beſtimmung, wonach alle von der vorläufigen Regierung er
laſſenen Verordnungen der Landesverſammlung ſofort zur
Nachprüfung und Feſtſtellung ihrer Geſetzeskraft vorzulegen
ſind.

Miniſterpräfident Hirſch: Die Regierung ſtützt ſich bei
dem Erlaß ihrer Verordnungen auf die durch die Revolution
geſchaffenen Tatſachen. Wir haben mit unſeren Verord
nungen eine Reihe berechtigter Wünſche des Volkes erfüllt,
die keinen Aufſchub duldeten.

Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.): Dringliche Verordnungen
zu erlaſſen, war natürlich die Regierung berechtigt. Nach
dem aber die Landesverſammlung einberufen war, durfte ſie
uns nicht mehr vorgreifen.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.): Die Verordnungen wur
den erlaſſen, um zutage getretenen Notſtänden abzuhelfen.

Abg. Dr, v. Kries (Dnu.) hält es für richtig, daß der
Regierung ein gewiſſes Notverordnungsgeſetz in einer Zeit
zuſtehen muß, in der die Landesverſammlung aus tatſäch
lichen Gründen nicht zuſammentreten kann.

Finanzminiſter Südekum: Das iſt auch unſere Kuf
faſſung. Es ſchweben zurzeit Verhandlungen wegen Ueber
nahme aller Staatsbahnen auf das Reich. Das ſoll zu
einem beſtimmten Termin in dem Wege des Vertrages ge
ſchehen. Jſt das nicht durchführbar, dann wird die Regel
ung im Wege der Reichsgeſetzgebung erfolgen, wobei die
finanzielle Seite der Sache einem unparteiiſchen Schieds
gericht übertragen werden wird.



Abg. Hergt (Dn.): Das iſt eine ſo wichtige Erkläru ug
daß wir uns vorbehalten, ſpäter auf ſie zurückzukommen.

Der Reſt der Vorlage wird unter Ablehuung aller An
träge angenommen.

Jn der dritten Leſung erklärt Abg. Dr. Roſenfeld (U. G.),
daß ſeine Partei wegen der Ablehnung des Räteſyſtems
gegen die Bsrläge ſtimmen werde.

Der Entwurf wird in dritter Beratung und in des
Geſamtabßimmung nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
mit der Aenderung augenommen, daß die Episkopalbefugniſſe
der früheren Könige künftig drei evangeliſchen Miniſtern
zuſtehen ſollen

Miniſterpräſtdent Hirſch Nach Annahme der vorläufigen
Verfaſſung erkläre ich namens der Regierung, daß wir
unſere Aemier hiermit an die Landesverſammlung zurückgeben

Präſident Leinert: Jch bitte die Stagatsregierung, die
Aemter fortzuflihres, bis ich in der Lage bin, eine nete
Regierung zu berufen.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr Anfrage über die
Beſtrebungen auf Abtrennung von preußiſchen Landesteilen

Neuregelung ver Kommmunglſterern.
Bisher wurden die Zuſchläge zu den Staats

ſteuern für die Gemeindegusgaben nach einem ein
heitlichen Satze erhoben. Alſo z. B. 150 Prozent für
niedrige Einkommen ebenſo gut wie für hohe, da der
Steuerſatz für die erſteren im Verhältnis ſelbſtver
ſtändlich viel niedriger, als für die letzteren iſt. Jetzt
iſt man in verſchiedenen Städten zu einem geſtaf
felten Kommunalſteuerzuſchlag übergegangen. So
wird z. B. für Einkommen bis zu 6000 Mark ein

uſchlag von 130 Prozent erhoben, für alle höheren
inkommen ein Zuſchlag von 150 Prozent. Für Ein

kommen über 3000 Mark beſteht in den meiſten deutſchen
Staaten bekanntlich der Deklarationszwang.

Der Preis der Streichhölzer,
die zudem äußerſt knapp ſind, bildet den Anlaß zu
vielfachen Klagen. Es wird nun behauptet, daß bei
dem Preis, den die Fabrikanten berechnen, die Schach
tel ſich auf 4 Pfennige ſtellt, ſo daß ſchon bei einem
Verkaufspreis von 10 Pfennigen ein Verdienſt von
beinahe 150 Prozent erzielt wird, der bei dieſem
dringend notwendigen Fabrikat nun gerade nicht not
wendig iſt. Bei unſerer Preisbildung geſchehen wirk
lich noch immer viele Dinge, von denen ſich die Schul
weisheit am grünen Tiſche nichts träumen läßt, aber
oft genug wird auch der einfache Menſchenverſtand
nicht daraus klug.

Die Einheitsſchule.
Jn ſächſiſchen, thüringiſchen und anderen Städ

ten geht man jetzt bereits zur Bildung von Einheits
ſchulen über. Die gehobenen Bürgerſchulen werden

mit der Volksſchule vereinigt, ſie ſollen auch zunächſt
von den Knaben und Mädchen, die ſpäter in eine höhere
Schule kommen, beſucht werden. Die Vorſchulklaſſen
ſo alſo fortfallen, auch für die höheren Mädchen-
chulen. Jn München hat ſich dieſe Neuerung völlig

eingelebt.

Die amtliche Denkſchrift über die Folgen der

Hungerblockade. e
Vom Reichsgeſundheitsamt iſt jetzt eine Denkſchrift hergus

egeben worden unter dem Namen „Schädigung der deutſchen
Volkskraft durch die feindliche Blockade“, die eine Anklage
ſchrift von vernichtender Beweiskraſt äber die Hungerblockade,
die gegen Deutſchland von der Gntente verhängt wurde,
darſtet. Die Denkſchrift ſtellt zunächſt feſt, daß das
deutſche Bolk ſtatt der notwendigen 3300 Wärmekalorien
ſeit Herbſt 1916 mit 1800 bis 1000 Wärmekalorien hat
auskommen müſſen. Die Folgen dieſer Unterernährung äußern
ſich in einer Zunahme der Sterbefälle in der Zivilbevölkerung,
die gegen das Friedensjahr 1913 37 Prozent beträgt.

Die dom Reichsamt genau feſtgeſtellte Z ffes der Blockade
opfer während des Krieges heißt 762 796. Durch die Fort
dauer der Blockade ſteigt die Zahl der Opfer fortwäßrend.
Bei den Kindern beträgt die Zunahme für ſoiche von 1 bis
5 Jahren 49,8 und für ſolche von 5 bis 15 Jahren 55
Prozent. Beſonders deutlich wird der furchtbare Einfluß
der Blockade, wenn man die einzelnen Krankheiten
betrachtet.

Die Denkſchrift erörtert weiter die Folgen des Mangels
an Heilmitteln und Verbandſtoffen, der Verringerung der
menſchlichen Arbeitskraft uſw. Rechnet man die Schädigun
gen der Blockade um in Schädigung des deuſchen National
vermögens, ſo ergibt ſich ein Geſamtſchaden vor mehr als
4 Milliarden 600 Millionen Mark.

Es iſt wohl ſelbftverſtändlich, daß die deutſchen Teilneh
mer an den Friedensverhandlungen ſich dieſes fruchtbaren
Belaßungsmaterials aufs nachdrücklichſte bedienen werden,
um gemäß den Wilſonſchen 14 Punkten auch für dieſe
Opfev Deutſchlands eine „Wiedergutmachung“ zu fordern.

Die Serteilnug der von der Entente überwieſenen
Lebensmittel.

Ueber die bevorſtehende Verſorgung mit KSebensmitteln
durch die Entente äußerte fich der Reichsernährungsminiſter
Schmidt zu einem Mitarbeiter der „NationalZeitung“:

Die Folge der von der Entente uns überlaſſenen Getrei
demengen wird ſein, daß ein beſſer ausgemahlenes Mehl zur
Verteilung kommen wird. Die Haushaltungen können dann
nach Belieben dieſes Mehl zum Kochen und Dacken benutzen.
Ob den Bäckern die Ausgabe von Weißbrot geſtattet ſein
wird, ſteht noch nicht feſt. Die Verteilung wird ſo gehand
habt werden, daß die Bürger das gleiche Qautum wie jetzt
beziehen und daß die entfallende Menge an Meyhl oder Brot
aus den Erntebeſtänden durch Zuſatzkarten zur Ausgabe ge
langen wird. Der Preis für dieſe Zuſatzmengen wird ziem
lich hoch ſein, da auch die Bezahlung an die Entente nicht
gering iſt. Bei der Verteilung der Lebenamitte! kommen vor
allem die Großſtädte in Betracht, da die Selbſtverſorger
auf dem Lande ausgeſchaltet werden ſollen. Jch habe be
rechnet, daß es ſich dabei um 47 Millionen in Deutſchland
handelt. Von den 70 000 Tonnen Schmalz und Speck, die
uns von der Entente verſprochen worden ſind, ſind augen
blicklich 30 000 Tonnen tatſächlich ſchon im Anrollen. Wenn
die ganze Menge von 70 000 Tonnen in Deutſchland ein
getroffen ſein wird, wird die Verteilung ſofort vor ſich ge
hen. Pro Kopf werden dann zuſammen drei Pfund Schmalz
und Speck ausgegeben werden können.

Ueber die Beſchaffenheit der von Amerika kommenden
Lebensmittel iſt noch folgendes zu ſagen Das amerikaniſche
Schmalz beſitzt nicht den ſeinen Geſchmack, den man vom
Schweinefett gewohnt iſt. Der amerikaniſche Speck iſt
ungeräuchert und in Salz und Salpeter konſerviert. Es
empfiehlt ſich den Speck zu wäſſern und dann räuckern zu
laſſen. Das Schweinefleiſch iſt gepökelt und recht ſchmack
haft. Ausgezeichnet iſt das Dörrfleiſch, das in kangen
ſchmalen Streifen getrocknet iſt. Kn londenſierter Milch
wird gezuckerte und ungeſüßte Bollmilch geliefert.

Grweiternng des Brüßeler Abkommens

Genf, 20. März. „Hevald“ meldet aus New York,
die Börſe rechnet mit etger Eiweiterung des Lebensmittelab
kommens zur Verſorzung der Mittelmächte, nachdem die ſüd
amerikaniſchen Staaten die Wiederzulaſſung direkter Trans
porte mit den mitteleuropäiſches Häfen beantragt haben.

Bölkerbund und Friedensvertrag
Genf, 20. März. „Temps“ und „Journal des „Debats“

bringen gleichlaufende Jnformationen, wonach die Mehrzahl
der Alliierten ſich für Wilſons Antrag ausgeſprochen habe,
die Grundzüge des Völkerbundes mit dem beſtehenden end
gültigen Friedensvertrag zu verbinden.

Paris, 18. März. Wie das Journal“ offiziell mitteilt,
ſind die Beſitzungen des ehemaligen deutſchen Kaiſers unter

Zwangsverwaltung geſtellt worden. t

Brovinz und Rachbarſtaaten.
Teuchern, den 21. März.

Eammellager von Heeresgut. Das Reichsverwer
tungsamt in Berlin N. W. 7. Friedrichsſtraße 100 hat, um
Ordnung in die zur Verfügung ſtehenben Heexesgüter, deren
Mengen ſich nicht überſehen laſſen, zu bringen, Sammella
ger eingerichtet. Die nächß gelegenen Sammellager und deren

Leiter ſind in Erfurt Bürgermeiſter Lüddechens, in Halle
Stadtrat Bergrat Simens, in Magdeburg Zivilingenier Do
de Techniſche Bezirksdienſtſtelle der Wirtſchaftsſtelle Mag

eburg.
Die Bevollmächtigten ſind ermächtigt, Beſtellungen auf

Geräte aller Art, außer landwirtſchaftlichen, entgegen zu
nehmen. Ueber Zeitpunkt der Lieferung und über die Preiſe
für die Geräte können Ausgaben nicht gemacht werden letz
tere werden durch beſondere Schätzungsausſchüſſe fefſtgeſetzt
werden. Die landwirtſeßaftliche Betriebsſtelle für Kriegswirt
ſchaft in Berlin W. 35 Potsdamerſtr. 28. iſt mit Verwer
tung der aus dem Felde zurückgeführten landwirtſchaftlichen
Maſchinen und Geräte beauftragt worden. Anmeldungen
auf derartige Gegenſtände ſind unmittelbar bei dieſer Stelle
einzureichen.

Landwirtſchaftliche Kleinmaſchiyen und Geräte, wie Boden
kulturgeräte, Sämaſchinen, Erntereinigungs- Futterbereitungs
Molkereimaſchinen u. a. m. werden u. a. den Sammellagern
in Halle und Erfurt zugeführt. Der Verkauf findet ab La
ger ſtott und zwar für Selbſtverwender und Wiederverkäufer
in getrennten Zeitabſchnitten, die durch die Tageszeitungen noch
bekannt gemacht werden. Der Verkauf an Landwirte erfolgt
in erſter Linie.Landwirtſchaftliche Großmaſchinen, wie Dampf und Motor

pflüge, Dampflokomobilen, Dreſchkäſten, Strohpreſſen uſw.
werden, ſoweit ſie gebraucksfällig erſcheinen, ebenfalls den
vorſtehend bezeichneten Lagern zugeführt.
bis jetzt allerdings ſehr gering.

Rohßoffe und Halbfabrikate für das Handwerk.
Das Reſchswirtſchaftgamt hat hinſichtlich der Beteiligung der
Geuofſenſchaften des Handwerks bei der Verteilung zentral
bewirtſchafteter Rohßoffe und Halbfabrikate an alle unter
ſtellten Kriegszeſellſchaften und Kriegsorganiſationen Anwei
ſung ertellt, die Genoſſenſchaften des Handwerks künftig ohne
Rückſicht auf den Zeitpunkt ihrer Sründung, lediglich unter
Prüfung der tatſächlichen Verhältniſſe der Genoſſenſchaft zur
zentralen Verteilung jener Stoffe zuzulaſſen. Dabei iſt
grundfätzlich die Zentralgenoſſenſchaft als Großhändler an
zuerkennen.

Von den neuen Stenern. Die „B,. Z. a. M.
meldet über die neuen Steuern, daß die Reichsvergnüßungs
ſteuer ſich gleichmäßig auf Theater, K'nos, Konzerte, Bälle
und Jahrmarktsbeluſtigungen erſtrecker wird. Seylant ſei
eine Beſteuerung der Eintrittskarten, die von 10 bis 50 und
mehr Prozent geſtaffelt ſein wird. Die neue Tabakſtener iſt
als Banderoleſteuer auf Zigarren gedacht. Die Grundwech
ſelabgabe ſtellt eine Vereinheitlichuug aller bisherigen Grund
umſatzſteuern dar.

Sinuer unſerer älteſten Mitbürger, Herr SteuerAuf
ſeher a. D. Friedrich Eitze iſt am Donnerstag Abend im
Alter von 92 Jahren ſanft entſchlafen. Noch bis in die
letzten Tage geſund und rüfſtig erlag er einem Schlaganfall.

Abſchaffung der ten Wagenklaſſe. Wie die „Frkf.
Ztg.“ aus Karlsruhe vernimmt, ſind die augenblicklich im
Gange befindlichen Berhandlungen zwiſchen den einzelnen
Bundesſtaaten über die Beſeitigung dev zweiten Wagenklaſſe
auf allen deutſchen Staatsbahnen auf eine Anregung des
Badiſchen Verkehrsminißeriums bei einer jüngſt abgehaltenen
Beſprechung der Verkehrsbertreter der einzelnen Bundesſtag
ten zurückzuführen. Die Maßnahme ſollte ſchon am 1. April
mit der Tariferhöhung wirkſam werden. Preußen hat aber
noch Bedenken wegen einer ſo raſchen Durchführung des
Planes, da in Preußen die vierte Wagenklaſſe eine Steh
klaſſe in den ſüddeutſchen Bahnen aber ein Sitzklaſſe iſt.
Für den internationalen Durchgangsverkehr wird man eine
beſondere Polſter- oder Luxusklaſſe beibebalten.

Keine neuen Lehrbücher vor 1922. Das Mini
ſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat zuge-
ſagt, daß vor dem Jahre 1922 die Forderung auf Einfüb-
rung neuer Lehrbücher, die den Weltkrieg und die ſtaatlichen
Verhältniſſe, berückſichtigen, oder auf entſprechende Umarbei
tung der eingeführten Bücher vom Miniſterium nicht geſtellt
werden.

Das Ende der Rundreiſehefte. Die zuſammen
ſtellbaren Fahrſcheine des Vereins Deutſcher Eiſenbahnver
waltungen werden vom 1. Ayril ab bis anf weiteres nicht
mehr ausgegeben.

Sommerzeit. Die Reichsregierung beabſichtigt nach

Horth
geſchwärzten Geſichtern ein und beraubten den Gaftwirt um

5000 M. und viele Lebensmittel.

Der Eingang iſt

wurde hier Frau General von Werder aus Gogtlar.

einer Meldung aus Berlin, die Sommerzeit vom 28.5 April

an wieder einzuführen. SAufhebung des Alksholverbotes in Bahnhofs
wirtſchaften. Auf eine Eingabe des Verbandes deutſcher
Bahnhofswirte hat der Chef des Feldeiſenbahnweſens erklärt,
daß das ſeinerzeit erlaſſexye Verbot des Verkaufs alk. holi
ſcher Getränke (Wein und Schnaps) in Bahnwirtſchaften
nicht mehr aufrecht erhalten werde,

Jn hieſigen Gegend treibt ſich ein Schwindler umher.
Er trägt Jaägeraniform, Portepee und Dolchmeſſer, am Kra
gen goldene Treſſen mit Knopf und außerdem auf dem lin
ken Arm die neuen Abzeſchen, vier blaue Tuchſtreifen. Nach
ſeinen Ausſagen gebört er der M.-G.Komp. der Naumb.
Jäger an und wohnt in Naumburg. Beides iſt anzutreffend.
Angeblich heißt ar Kart Müller und ſtammt aus Auerſtedt,
wo ſeine Mutter ſein 120 Morgen großes Gut für ihn be
wirtſchaftei. Er lsckt durch Verſprechen von Lebensmitteln
und immerhin einiges Vertrauen erweckendes Auftretey die
in Notlage befindlichen Mitmenſchen an ſich heran und prellt
ſie, wo und wie es möglich iſt. So ſtahl er vor einigen
Tagen in einem Dorfe des Weißenf. Kreiſes einen wertvollen
Schäferhund, den er in einem Vorort Stößens für 100 Mk.
verkaufte, nachdem er ihn in Poſſenhain mehrfach zum Kauf
angeboten hatte. Der Schwindler iſt etwa 27 Jahre alt.

WMerſeburg, 31. März. Landrat Freiherr v. Wilmosky
tritt am 1. April d. J. von ſeinem Poſten als Landrat des
Kreiſes Merſeburg zurück und ſiedelt auf ſein Gut bei Eckarts
berga über. Die politiſchen Verhältniſſe der Neuzeit dürften
die Urſache zu dieſem Schritte ſein. Ueber den Nachfolger
iſt eine Wahl noch nicht erfolgt.

Seſſacs, 20. März. Die anhalriſche Regierung ſchenkt
dem Volke ein Siedinngswerk, wie es uoch kein anderer
Staat is Deutſchland eufzuweiſen hat. Das Land für bis
Siedlung wird von den Demänenpächtern und Großgrund
beſitzern abgegeben. Axhalt ſtellt zu Siedlungszwecken zur
Verfügung 13 000 Hektar 72 00 Morgen im Werte von
100 Millionen Mark. Als Orgaue der Siedlungstätigkeit
ſollen ein Landes Siedlungsamt und eine gemeinnützige Sied
lungegeſellſchaft m. b. H. gegrändet werden. Die eigentliche
Auſiedlungzstätigkeit wird die gemeinnützige Siedlurgsgeſell
ſchaft „Anhaltland“ ausktben. Sie ſoll als gemiſchtwirtſchaft
liches Unternehmen in der Form einer G. m. b H. ins
Leben treten. Bis zur Gründung dieſer haben ſich die Do
mänenpächter und die Herzogliche Hofkammer bereit erklärt,
beſtektes Kartoffel und Setreideland an minderbemittelte
Arbeiter, Angeſtellte, Gewerbetreibende, Reamte (1 bis 2
Morgen,) Handwerker auf dem Lande (bis 4 Morgen) und
kleins Landwirie (bis 20 Morgen guten oder 80 Morgen
geringen Boden) pachtweiſe abzulaſſen.

Wagdbeburg, 20. März. Geſtern wurde auf dem Magde
burger Bahnhof ein Korb beſchlagnahmt, deſſen Jnhalt aus
Morphium beſtand, das nach Hannover verſchoben werden
ollte. Der Wert des hier geſtohlenen Morphiums beträgt

60 000 M. Die Täter ſind verhaftet worden.
Laggenfalzg, 20. März. Jn das Gaſthaus Zur großen

drangen abends ſechs bewaffnete Männer mit

Leipzig, 20. März. Das frühere kbnigliche Palais
in Leipzig als Meßpalaſt! Manche mögen dieſe Nachricht
für nicht recht glaubhaft halten. Und docz iſt ſie vößig
zutreffend. Wie wir hören, hat Arthur Hennig, der Beſitzer
des Meßhauſes Reichskanzler (künſtig „Petershof“) das
frühere königliche Palais in der Goetheſtraße gepachtet, um
dasſelbe unter dem Ramen „Palais Meßhaus“ dem Meß
muſterlagerverkehr dienſtbar zu machen. Und ſo wird bereits
zur bevorſtehenden Leipziger Frühjahrsmeſſe an dieſer Stätte,
wo ehemals höfiſcher Ton und Sitte herrſchten, ſich kommer
zielles Treiben abſpieken.

Ein gauzes Haus geſtohlen. Wie bei der Leipziger
Kriminalpolizei angezeigt worden iſt, iſt vor einigen Tagen
ein 17 Meter lauges, 9 Meter breites und 3 Meter hohes
Gebäude, das als Kantine benutzt worden iſt, und an der
Hindenburgbrücke nahe der Nahle geſtanden hat, beſtehend aus
15 000 Ziegelſteinen, 9 Türen, 9 Fenſtern und einer Abort
anlage, von ſeinem Standorte vollſtändig verſchwunden und
butmaßlich geſtohlen worden. Wie das geſchehen konnte,
mleibt noch aufzuklären.

Eienburg, 19. März. Bei der Stadtverordnetenwahl
wurden 4314 Stimmen für die Liſte der Unabhängigen,
584 für die der Mehrheisſozialiſten und 2777 für die de
mokratiſche Liſte abgegeben. Es wurden demnach gewählt
17 Stadtverordnete der U. S. P., 2 Mehrheitsſozialiften
11 Demokraten, ſo daß die Unabhängigen die Mehrheit im
Stadtpearlament erhielten.

Hahnenklee im Oberharz, 19. März. Tot Agrie
ie

Dame hatte hier Erholung ſuchend Wohnung genommen
und muß anf einem Spaziergange in den in unmittelbarer
Nähe unſeres Ortes, inmitten von Wieſen gelegenen Kuttel
bacher Teich gefallen ſ in. Frau von Werder leitete in Gos
lar beinahe drei Jahre das Kriegslazarett und war Mi be
geünderin des dort vor kurzem ins Leben gerufenen Kinder
hortes. Sie war die Gattin des im Oktober v. J. zum ſtell
vertretenden kommandierenden General des 4. Armeekorps in

Magd burg ernannten Generals der Kavallerie Albert von
Werder.

Zur Behebung der Wohnungsnot werden die
Barackenbanten in den zur Auflöſung beſtimmten Kriegs-
geſangenlagern (zunächſt Stendal und Gardelegen) zum
Berkauf an Gemeinden, Genofſſenſchaften uſw. freigegeben
Jn Aus ahmefällen können auch an Einzelperſonen Baracken
abgegeben werden, wenn dieſe zum eigenen Gebrauch Verwen
dung finden. Für die Anſchaffung der Baracken iſt eine
Dringlichkeitsbeſcheinigung des Demobilmachungskommiſſars
erforderlich. Die Zeytralankaufsſtelle der Landwirtſchafts
kammer iſt bereit, Ankäufe von Baracken zu vermitteln.

Sechs Mongte Gefängnis um einige Bleiſoldaten.
Nach dem „Tageblatt“ wurde der Geſchäftsführer des Waren
hauſes Tietz in Krefeld vom belgiſchen Kriegsgericht zu ſechs
Monaten Gefängnis und 3000 Franken Geldſtrafe verur
teilt, weil in der Spielwarenabteilung des Warenhauſes
Bleiſoldaten vorgefunden wurden, die die Kämpfe zwiſchen
deutſchen Feldgrauen nud ihren Gegnern darſtellten, bei denen



die Feinde nicht beſonders gut abſchnitten Der Geſchäfts
führer wurde erſt aus der Haft entlaſſen, nachdem die Firma
Tietz 100 000 Mark Sicherheit geftehtt hette.

Oeffentliche Stadtvererdeteten Sitzung
am 20. März 1919.

Anweſend waren ſämtliche Stadtverordnete und Ma-
giſtratsmitglieder.

1. Die neugewählten Stadtverordneten wurden von dem
Bürgermeiſter Zimmermann durch Handſchlag verpflichtet
und mit folgender Anſprache in ihr Amt eingeführt

Meine Damen und Herren
Nachdem auf Grund der Verorduung der vorläufigen Preußiſchen

Regierung eine Neuwahl der Stadtverordnetenverſammlung durchge
führt worden iſt, habe ich heute die Ehre, Sie Namens des Magi
ſtrats in Jhr Amt einzuführen, Sie herzlich willkommen zu heißen
und Jhnen zu ihrem verantwortungsvolle Amte die beſten Wünſche
zu übermitteln.

Wir ſtehen heute vor einem geſchichtlichen Wendepunkt von hoher
Sebeutung, deſſen Schwere wir wohl ühlen, deſſen Folgen in all
ihren Werk ngen wir wohl noch nicht zu überſchauen ermöge Die
Umbildung unſere Staa sgru dlagen, die Demo ratiſierung unſerer

eſamten Politik hat auch die Kommunalverwaltungen vor ganz neue
ufgaben geſtellt. Das allgemeine, gleiche und geheime Wahlrecht

hat dem Teil unſerer Vevölkerung, der bei dem früheren Dreiklaſſen
wahlrecht ſeine Mitarbeit nicht in vollem Maße zur Geltung br ngen
konnte, eigen vorwiegenden Einfluß gege en. Es hat aber auch den
Frauen, die zukünftig mit hier tagen werden, das gleiche Recht wie
den Männern verli hen. Sie, meine Damen und Herren, tragen zu
künftig die ganze Verantwortung für das, was hier beſchloſſen wird,
Sie tragen aber auch die Verantwortung für das, was hier verſäumt
wird.

Ein Zeitlauf neuen kommunalpolitiſchen Lebens bricht an, Rück
blickend in die Vergangexheit wollen wir dankbar der großen Ent
wickelung gedenken, nie ſie uns zuteil geworden iſt durch die kommu
nale Selbſtverwaltung, die gerade während des Krieges auf den man
cherlei wirtſchaft ichen Gebieten ſich ſ. trefflich bewährt hat. B. ſonders
dankbar möchte ich aber der jahrelangen treuen Arbeit der bisherigen Her

f s
In unſerem überwiegend mit Arbeitern bevölkerten Städtchen ha

ben die kommunalen Wahlen naturgemäß der Arbeiterſchaft die Mehr
heit gebracht. Ich vertraue, daß unſere Arbeitervertreter zweifellos
von den redlichen Willen beſeelt ſind, die Entwicklung der Stadt in
Wege zu leiten, in denen Handel und Verkehr blüht, in denen jeder
Einwohner, der tüchtig und redltch um ſeinen Lebensunterhalt und
den Wohlſtand ſeiner Familie bemäht iſt, ſein Auskommen und ſein
lebenfrohes Daſein findet. Das gleiche Wahlrecht gibt jedoch jedem
Stande gleiche Berechtigung. Darum ſind auch nach wie vor die Vertreter
der Bürgerſchaft berufen, am Wohle unſeres ſtädtiſchen Gemeinwe
ſens nach beſten Kräften mitzuarbeiten. Wenn ein ſtädtiſches Gemein
weſen gedeihen ſoll, müſſen alle Teile ſeiner Bevölkerung geſunde
Entwicklungsgrundlagen haben. Jn dem Bewußtſein, daß wir hier
nicht für das Wohl eines einzelnen Standes zu arbeiten berufen
ſind, ſondern ſür das Wohl der geſamten Einwohnerſchaft, für das
Wohl aller unſerer Mitbürger wollen wir heute unſere Arbeit begin
nen. Wenn wir das Vertrauen zu einander h ben, daß es auch der
politiſche Gegner von ſeinem Standpunkte aus ehrlich meint, dann
werden die verſchiedenen politiſchen Anſchauungen kein Hindernis ſein,
daß wir uns in allen wichtigen und ſtädtiſchen Lebensfragen verſtän
digen und zum Wohle unſerer Stadt miteinander arbeiten.

In dieſem Sinne heiße ich Sie, meine Damen und Herren, in
Jhrem Amte willkkommen.

Ich bitte mir durch Handſchlag an Eidesſtatt die treu und gewiſſen
hafte Führung Jhres Amtes geloben zu wollen.

2. Es wurden gewählt in den Vorſtand:
a) als Stadtverordnetenvorſteher der Stadtverordnete

Albin Remme,
als deſſen Stellvertreter der Stadtv. Otto Knobloch,

c) als Schriftführer der Stadt Sekretär Sörlitz,
a) als Schriftführer Stellvertreter der Stadtverordnete

Emil Schwarze.

Jn die verſchiedenen Kommiſſtonen wurden gewählt
Jn die Baukommiſſion die Stadtverordneten Schwarze,
Döbring und Wegel.
Zn die Grenzkommiſſion die Stadtverordneten Seidel und

R. Eenkpagl, R. Zimmermann und Otto Knobloch, ſowie
die Bergarbeiter Hermann Bauer und Karl Jakobs.

7. Jn das Stadtſparkafſenkuratsrium die Stadtverordneten
G. Schwarze und R. Weidner.

8. Jn die Krankenhauskommiſſion der Stadtverordnete Otto
Seidel und Frau Hedwig Gröger.
3. Die Wahlen zur Stadtverordneten Sitzung wurden

für gültig erklärt.
Hieranf folgte noch eine geſchloſſene Sitzung.

Letzte Hachrichten-
Forderungen des Seemannsbundes.

VBVremen, 20. März. Jn einer heute vom Seemanns
bund einberufenen Verſamlung von Bremer Seelenten aller
Chargen wurde beſchlofſen,
England anszuliefern und ſie nur fahren zu laſſen, wenn
die Beſatzuugen die Sicherung bekommen, daß die Mannſchaft
an Bord verbleibt.

die Schiffe auf keinen Fall an

2000 Soldaten aus Aſien zurückgekehrt.
Hamburg, 21. März. Der Dampfer „Lilly Rickmers“

iſt heute nachmittag mit Truppen aus der Türkei auf der
Eibe eingetroffen und bei Sroden in Quarantaine gelegt
worden.
nicht nach Hamburg kommen.
Mann des aſiatiſchen Korps.

Er wird vorausſichtlich vor Sonnabend vormittag
An Bord befinden ſich 2000

Berlin, 21. März.
Grund des Lebensmittelabkommens mit

Jn Stettin wurden die auf
der Entente ab

montierten dertſchen Schiffe mit aller Beſchleunigung zur
Ausfahrt fertig geſtellt.

Seneral v. Armin nicht ermsrdet.
Rößlerren gedenken, die unter erſchwerenden Umſtänden und während er langen

Kriegsdauer für die vielen ſchwerwiegenden Aufgaben ihre Kräfte dem
Wohle der Stadt gewidmet haben. Das Bewußtſein, das Beſte für
ihre Stadt gewollt und getan zu haben, wird ihnen der beſte Lohn für
all die Mühe, die ſie im Intereſſe der Stadt gehabt haben, ſein.
Der Magiſtrat wird jedezeit gern und dankbar der von gegenſeitigem
kollegialen Vertrauen getragenen Arbeit gedenken.

Wetriſft: Karbidausgabe.
Jch bringe hiermit zur Kenntnis der Verforgungsberechtigten, daß

auf den Karbidabſchruitt 6 der Leuchtmittelkarte 10 Pfund
Karbid ausgegeben werden. Die Lenchtmittelkarteninhaber werden hier
mit erſucht, bas Karbid von den bekannten Borkaufsſtellen ſofort, ſpäte
ſtens bis 31. ds. Mts., abzuholen.

Faßs von einzelnen Haushaltungen eine Sonderzuweiſung von Kar
bid gewünſcht werden ſollte, ſtelle ich anheim, einen entſprechenden Antrag
unter Angabe der benötigten Menge hierher einzuveichen.

Weißenfels den 17. März 1616.
Der Landrat.

J. V. Thimey Kreisdeputierter.
Betrifft: Zahlung ver Entſchädrzung für geliefertes Hesn

und Stroh.
Wegen baldiger Auflöſung des im hieſigen Kreishanſe von der Fa.

Gebrüder Rudolph eingerichteten Büros (Strohzentrale) erſuche ich alle
Landwirte des Kreiſes, welche noch Forderungen an die vorganannte
Firma haber, ihr Anſprüche ſpäteſtens bis zum 15. Apttl d.
kend zu machen und entſprechende Anträge unter Beifägung er Liefer
zettel an die Strohzentrale, hier, Kreishaus Zimmer Nr. 40, einzureichen.
Später eingehende Forderungen können nicht mehr berückſichtigt werden.

Weißenfels, u 18. Marz 1918. ß
Der Sandra t.

Bartels.

Lebensmittel
Zum Verkauf kommen

1. Am 22. März 1919 in den Butterverkaufsſtellen Naumann, Hafer
korn, Rupſch und Müller auf die Fettmarke Nr. 25 45 Gramm
Speiſeſett und zwar

20 Gramm Buer zum Preiſe von 16 Pfg.
25 Gramm Heargearine zum Preiſe von 11 Pfg.

Da ein Teil der Butter erſt ſpäter eintrifft, erfolgt der Verkauf
in den beider anderen Verkaufsſtellen nächßen Dienstag vormittag.

Am 22. März 1919 bei der Handelsfrau Lina Raumann auf die Ver
kaufsnummern 67 1-—860 für jede Perſon Ffunck OGuarkK zum
Preiſe von 55 Pfg.
Am 22. März 1919 in dem Schnulhauſe an der Zeitzerſtraße auf jede
gültige Fleiſchmarke an die Jnhaber der Verkaufsnummern I--250

Pfuncki War st.
4. Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle, „Erfurth's Brennofen“ wer

den an die Jnhaber von Kartoffelmarken Nr. 2 für 2 Wochen 10
Pfund Kartoſſeln zum Preiſs von 85 Pfg. abgegeben.

Die Ausgabe geſchieht
att die Familienanfangsbuchſtaben A-- H. am Montag den 23. 8. 1919

von 9——12 Uhr vormittags und 1-4 Uhr nachmittags,
an die Familienanfangsbuchſtaben I P am Dienstag den 24. 3. 1919

von 9 12 Uhr vormittags und 1-—4 Uhr nachmittags.
an die Familienanfangsbuchſtaben Q-- Z. am Mittwoch, den 25. 3. 19

von 9——12 Uhr vormtttags und I--4 Uhr nachmittags.
Der Durchgang durch das Effurth'ſche Gehöft iſt verboten. Der

Ein und Ausgang zu der Kartoffelausgabeſtelle führt nur durch die
Erfurt ſche Hohle von der Gartenſtraße aus.

Außerdem wird darauf hingewieſen, daß in dieſer Woche in den
Fleiſchverkaufsſtellen auf. die Fleiſchfettmarke Nr. I 50 Gramm

Fleischfett verabfolgt wird.
Teuchern den 21. März 1919.

Der Magiſtrat. Zimmermann.

ferdeſleiſch VerkaufPferdeleiſch-Verkanf.
Sonnabend, den 22. 3. vormittags an die Inhaber der Verkaufs

nummern 1001-1200. Brotmarkenzeichen mitbringen
Reßſchlüchtersi Hinniger.

J Achtunge Schlachtpferde
Bin jederzeit Käufer von Schlachtpferden und zahle wie bekannt hoße

Preiſe.
Rotſchlachtungen werden Tag und Nacht erledigt.

Richard Bauer, M. Behnerts Nachfolger.

In die

D 809

e

Js. gel

und der Bergarbeiter Karl Zakobs.
In die Armenkemmiſfton die Stadtverordneten Selma
Walther, Preußer und Döring.

Finanzkemmiſfion die Stadtverordneten Remme,
Schwarze und Scharfenberg.
Jn den Kommunalſteuer- Ausſchuß die Stadtverordzeten

Kirchliche Narhrichtken
am Sonntage Okuli (28. 8 19.)

Beüfung der Konfirmanden.
Teuchern: Vorm. 9 Uhr Oberpfr.

Plagemaun.
Vorm. 11 Uhr Pfr. Leitzmann.

Kröben: Nachm. 1 Oberpfr.
Plagemann.

Schelkau 9 Uhr Predigt Pfr.
VLeitzmann.

Zum 1. April oder ſpäter ſuche
ich unter günſtigen Bedingungen

I Lehrling
Robert Näther.

Ordantliches, ehrliches

Mädchen
welches Oſtern die Schule verläßt, z.
1. od. 15. April geſucht

Ein Mädchen
nicht unter 16 Jahren zum 1. April
nach außerhalb geſucht

WMertins, Gartenſtr. 14.

Stan be
3 Kammerp, Küche und Zubesbr für
ſofort oder ſpäter zu mieten gefucht.
Offeretn in d. Seſchäftsſt. ds. Bl.
niederzulegen.

Eine Wohnung
Küche v. ruhigen Leute zu mieten ge
ſucht u. 3. Jult zu beziehen. An
gaben an d. Geſchäftsft. ds. Bl. erb.

Zeitnässen
wird geheilt. Auskuntt umsonst.

Vinke
Otto Lieferenz.
Achtung!

20 leere Fäſſer
ſtehen zum Verkauf

Unkernr Berge 29 a.
Eine hochtragende

r

iſt zu verkaufen

empfiehlt

Oſterraße 17.

gehProtokollbücher
Sohneiſteefter
Kasaeahbsotee
Lös cher
Liniezu haben bei

Otto Lieferenz.

ger dann

Weißenfels a. S., Marienſtr. 21. Telefon 164. gannaaaaunn

Z. Gerftuer, Bäckerei Obernsſſa.

beſtehend aus Siube, 2 Kammern u. F

G. Stackemann, Langwedel-Bremen

1a

Hengſt- und Slukfſohlen
ſtehen unter voller Garantie bei mir zum Verkauf.

Hugo Schumann, Viehgeſchäft, Zetzſch J

Magdeburg, 21. März. Die Nachricht der fran
zöſiſchen Preſſe, daß General v. Armin in Aſch (Böhmen)
ermordet worden ſei, iſt unzutreffend.
des ſich zur Zeit wohl und munter in Magdeburg.

Der General befin

Ein Transport
3- und 4 jähriger beßer

Oldenburger und
Welgier

ſowie
eine tragende 4jährige

Oldenb.- und Belgier Stute
und eine Auswahl

rein oldenburger I und 2jährige

Telefon Hohenmölſen 352.

e t Heimſofort gefucht

Trocknungsfabrik Teuchern.

Gasthbof.

Werten Interessenten von Teuchern und Umgegen
9 Zur gefl. Mittellung, dass ich auf allgemeinen Wunsch einen

Kursus
Derselbe deginnt

dienstkag, den 22. April
abends 6 Uhr für Damen, 7 Uhr für herren in Mablers

Gefällige Anmeldungen werden dortselbst ent-

0 gegengenommen.

C D C
Hochachtungsvoll

I. hiebram.

werden.

VerpeauyUrſere Lokalitäten, als Schützenhaus, Tanz und Speiſeſaal, Reftau
ration „Semütliche Ecke ſollen

Montag, den 24. März 1919
nachm. 4 Uhr im Schützenhauſe einzeln oder insgeſamt öffentlich verpachtet
werden und werden Päachtliebhaber eingeladen.

Bedingungen können bei Zimmermeiſter Keil in Teuchern eingeſehen

Schützenverein Teuchern.

Tinte empfiehlt

Otto Lieferenz.



e
S Nuvikverein für Te nüchern u.

h Eu I
Stadt und Land ergesdenſt ein

Gasthaus
Unterwerschen

ge
Zu unſern am Sonngabend, den 22. März im

Prauerkarten
zu haben bei

Otto Lieferenz.

Zurückgekehrt vom Grabe
unsrer Viel zu trüh dahinge-
schiedenen, innigetgeliebten

S guten Tochter und Schwester

BIfriede„Baſthef gen grüne Bann ſtattfindenden

verbunden mit Theater und muſikaliſchehnenoriſti
ſehen BVoreräges ladet ein geehrtes Publikum von

Her Vorſtand.
Anfang panets G Uhr.

e S

Sonntag, den 30 März
ladet ergebenſt ein

E. Heyme.
Richard Schieke's

S Reſtaurant

Für äie Dhrungen und Ge-
schenke zu unserer
SILBERHOCHZEIT

sagen wir unseren herzlichsten

Otto Schramm und Frau.

2 en ern
J Hente, Sonnabend u. Sonntag

Können wir nicht unterlassen,
allen, die ihren Sarg s0 reieh
mit Blumen schmückten, s0o-
wie den werten Jünglingen,

die sie zur letzten Ruhestätte
geleiteten, herzlich zu danken.

Dir aber, liebe gute Tochter,
I rufen wir ein „Ruhe sanft
in dein frühes Grab nach.
e Wenn Liebe könnte Wunäer

tun,

Sauerbrakten
WDürstoen

Glas Zenn W en

BALLRUSIK
e 2

Für die vielen Beweise
herzlicher Liebe und Teil-

I nahme beim Tode und Be-
h gräbniss unseres lieben Kleinen

Herbert

Hontsbag, den 28. März 1919 von anch mittag 4 Uhr ab em. Sauerkrautf

S See
Vergnügungsverein „Pidelio', Teuchern.

Küchenſchürzen
blsuweiß geſtreifte und gepunkte

dunkle Muſter,
Form, gefl. Ware,

S sagen wir allen, die Seinen
Sarg mit prachtvollen Blumen

schwückten, sowie den Trä-
ihn Zur letzten

ſtattfindenden

h

einzuläden

Anfang 4 Uhr.
le
S Borträge. Ohne Abendpauſe.

per Stck. 9,80 Mk.
verſendet ſo lange Vorrat reicht

W. Nlath, Weg

holzverkauf
Ware ren T S Tr wenn sie weinend, um mich

22 Cichen und 10 Birken

meiſtbietend gegen Barzahlung.

S Ruhe goleiteten, auf diesem
Wege unsern herzliehsten, und

tiefgefühltesten Dank.
S Peuchern, den 20. März 1919.

Im tiefsten Leid d
Fam. Willi Köthe.

Ach Vater, wenn die Mutter

Wir erlauben uns, Freunde und Gönner zu unſerm
Sonntag, von 30, ds. es. im Gaßhsof zum Löwen

n
verbunden mit Humereſtiſchees Borträgen ganz ergebenſt

J wo ist unser Liebling hin

Von 6 Uhr ab während der Tanzpauſen ernſte und heitere
s0 8ag, dass ich im Himmel

Der Vosſtand. eProgramme das Stück 10 Pfg. an der Kaſſe.9

S Und Tränen Tode wecken
So Würde Dich, geliebtes Kind
Nicht Küble Erde decken.
Die tieftrauernde Familie

August Bruckner.

e

Dank.
Für die vielen Beweise

herzlichster Liebe und Teil- S
nahme beim Tode und Be-
gräbnis unserer lieben Ent- S
schlafenen

Frau Emma Plöttner
geb. Priese

S sagen wir allen auf diesen
S Wege unseren herzlichsten
S und tiefgefühltesten Dank.

Im Namen sämtlicher
S Hinterbliebenen.
à Teuchern, den 21. März 1919.

5 Im tiefstem Leid
Karl Plöttner und Kinder.

H. Peitzſch, Kröſſuln.

S e

Drama mit Marie Wedel in 4 Alten.

Wenn der Wolf kommt
Detoktive Drama in 4 Akten.

Sonntag Uhr

Um gtütigen Zuſpruch bittet

Eine noch faſt neue

Kommode
Zu erfragen in der

e e
m m m Statt besonderer Anzeige.Allen Freunden und Bekannten hierdurch die Trauer-

nachricht, dass gestern Abend unser treusorgender lieber
Vater, Gross- und Schwiegervater, der Königl. Steuer-

Friedrich Ritze
im Alter von 92 Jahren S
rbeitsvollen, reieh gesegnetem Leben uns

allen doch unerwartet sanft und ruhig zur ewigen Ruhe
eingegangen ist.

Teuchern, den 21. März 1919.

zu verkaufen.
S Geſchäſtsft. ds. Bl.

I WohnungStube, Kammer, Küche und Zubehvr
iſt zu vermieten und 1. Juli zu be

Worgen Feld
e werden zu kaufen geſucht

M Strebſame Lente
M velche etwas Kapital zur Verfüguug

hbaben, können ſich durch Verkan mei
I ner Stoffe ein flott gehendes Ge

S ſchäft gründen.

lichieptele Weise Vand.
Sobnsbend/ den 23. und Sonntag den 88. März.

Vergangenheit rächt ſich.
Aufseher a. d.

nach einem ar

Beerdigung Voraussichtlich Sonntag den 28. März 19109Nee durch nachm. 4 Uhr. Trauerfeier im Hause.
Wohlfarthe Stoffverſased

Mühlhauſen i. Thür.

Kinder vorstellunms
W. Hühn.

Schmerzliches Gedenken zum Sterbetage meines

Eennktag, den 23. März

br. Prühlings- an
Ergebenſt ladet ein

Der Vorktand. A. NRoßberg.

Für die vielen Beweise
S herzlicher Teilnahme beim
S Heimgange unserer innigge-

liebten Tochter e
Erna Spittka

S Können Wir es, nicht unter-
S lassen unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. Insbe-

vsondere danken wir Herrn
M Pastor Leitzmann für die

geliebten Sohnes, unseres teuren, unvergessliehen Bruders
und Bräutigams

Kurt Linke
Jäger im 4. Jägerbattl. gefallen fürs Vaterland am 23.
März 19168 bei Bapaume

Giasthot Datermesss.

Mittwoch, den 26. März 1949, abends Uhr
im „Gaſthof zum Löwen“.

öttentlitene
Volksversamm
Vortrag: Die Einheitsſchule. (Herr Rektor Langenkamp)

e Freie Ausſpeache.Die geſamte Einwohnerſchaft von Teuchern und Umg. wird zu dieſer

Berſammlung hiermit herzlichſt eingeladen.
Lehrerverein Teuchern u. Ung.

S trostreichen Worte am Grabe,
Teuchern, den 23. März 1918.

Du welkest hin in Deiner Jugendblüte,
Dein Dasein War ein schöner Maientraum,
Vnsterblich bleibt, was edel in Dir glähbte,
Die Hülle nur birgt der Verwesung Raum.

Auch danken wir den lieben
S Konfirmanden für den sehönen
Palmenzweig, sowie allen Be-

Ung.
Teuchern, den 19. März 1910.

Die trauenden Eltern
und Geschwäister.

ar die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-
vahme beim Begräbnisse unseres lieben unvergesslichen

RabattSparverein Teuchern und Umgebung
Am Donnerstag, den 87. März er. abends 8 Uhr

findet die ordentliche

Mitglieder Versa um gim Reſtaurant von W. Zimmermans ſtatt.
Tagesorenung t

1. Jahresbericht.
2. Wahl der Reviſoren.
3. Rechnungslage.
4. Vorſtandswahl.
5. Verſchiedenes.

Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſiand.

Sohnes und Bruders

Walter Wiecdleemann
sagen wir allen herzlichsten Dank. Dank den Jünglingen
und Jungfranen und seinen ArbeitsKollegen für ihre Be-
mühungen und erhebende Trauermusik. Dank auch der
Arbeiter-Jugend für die Blumenspende und allen Freunden
und Bekannten für den überaus grossen Blumenschmuck.

Teuchern, den 19. März 1919.

Heute früh 4 Uhr verschied
nach Kurzer Krankheit unsere
innigstgeliebte Mutter, Gross-

h und Schwiegermutter e
Frau Wilhelmine Prager

im 66. Lebensjahre
Dies zeigen an

die trauernden Kinder.
J Teuchern, den 21. März 1919. S

Die Beerdigung findet Mon-
tag nachmittag *-4 Uhr statte

e

Im Namen der Hinterbliebenen.
G. BIitze, Lehrer.

In tiefer Trauer
Robert Linke als Vater.
Anna u. HIsa als Schwester.
Anna Bisele als Braut.

Dank.

In tiefer Trauer
Familie Otto Wiedemannnebst Grossmutter und Verwandten.
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